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£)te i'tanfe gamilie
(®efprà'cb)

Çerr Seilt: Stpropoê, roie gefjt

es bet gamilie ïïïcagentroft? Gcê foïï
bort aïïeê ïtanî fein?"

grau geht: Sldj ja, eê ift eine

roatjrc Kameelität. ©er unlegalifiertc
©oljii ber ©rfjroeftcr ber grau SDÎ.,

ber bet ben Stabiattfern nein, bei

bctt Stffifatifern in ©übenborf roar,
[oïï ©iabolifer roaê fage ici), nein

Sapetifer fein; alfo guderfranf,
roie man auf beutfrf) fagt. ©ie ättefte

Sodjter, bte mit entent gafjntrörfjnifcr
berlobt ift, t)at Sceuafgier. Sie fjat gu=

erft Söcoratfjcmbeit getragen unb banu

auf SInratert t)in etn 33ibiê=Kantor--

Sffafter aufgelegt. Gcê mufe aber ctroaê

bagu gefommen fein, benn jet^t f)at fie

ftcf) eine Konfeftiott gugcgogen. ©cr
©ofjtt, ber im gubief gercöljnliclj einen

Sanoramaljut trägt, bor einiger 3e'*
bom sJJcänncrctjor gum 93eterinär er*

nannt iottrbc unb im Sfctlitär bei ber

Kraroaïïerie ift, Ijat eine 83enu3ent=

jünbuttg, roaê bei beu ©ragaunern fei*
ten borfontmen foïï. ©ic ÜDhttter tjat
bie Strtiïïcriebcrfatfuitg unb ber SSater,

ber befaunttiet) in feiner ftugeubgeit

Slutifdjamber ober Kammergopf bei

einem Sräftbeutcn ber 23erunrciuiqteu
©taaten loar, f)at'ê 3ePPeU11 ait ocn

grofeen ,3cfjc, f° oafe eï an biefem

gufec nur ©ulafcijcn tragen fann. ftft
baê itirfjt eilt ftammer unb ein Cclcub?

(Sine grofee Kameelität? Gctugig ber

iüngftc ©ofjn, ber ©pengier, ift ge»

funb; er ift in Sengbutg am Käufer*
batorium."

.'perr SBetït: fta, ift beim in Scnj»

6utg ein Koitfcrbatoriitm? ftd) fjabe

itocf) nie etiuaê babon gefjört."
grau geilt: ©ocf), bocf). Gcê roerben

bort ©eniüfc uub grüdjic ftabitifiert
unb ciugeforfjt. Gcr lötet bort S3fcd)=

biict)fen." ig
@ê t ft nie ju fpät jum ßernen

©in alter Kapitän ber grofeen Kauf*
faljrtei nnb fein ©teuermann traten
einft in ein SJteftaurant am .Ça fen unb
bcftcHteu ein TOittageffeu. ©a ftelttc
ber Keïïner jebem feiner ©äfte gtterft
einen Seïïcr boïï farbfofer, burdjfidj*
tiger 93rül)e bor.

©agen ©ic mal, junger SJcanu,
maê ift benn baê für eine gfüffig*
feit?", fragte ber Kapitän.

©uppe", anttoortete ber Keïïner.
©aë ©uppe?", fdjrie ber alte ©ec=

bär; bann 51t feinem ©teuermann ge»
toenbet: ,,©u, jetjt finb mir fdjeint'ê,
ofjne e§ gu roiffen, unfer Sebtag auf
©uppe tjcrumgefegelt!"

SBSeil baö fo Ift » « i

.£>ab aïïe 33ücljer fetjon burrfjbfättert,
Stuf bie Soeteii loêgetoettert;
.Çalf feiner in beê Sebenê 9cöten,

fteljt ©djiÏÏer unb nicfjt ÜJJceifter ©ötljeii.
©a flopft icf) an bei SBilfjefm 58ufct),

©er trieb mir auê bie ©orgen - Jjufrfj'.
Ger frfjaïït mid): ®iitfaltêpinfel, Sor'.
©eê Sebenê SBeiêfjcit fjeifet: Çumor.
ftcf) toiïï bidj ïefjren baê 9îegept,

Scadj beut fiel) frötjticl) ftirbt unb lebt."
©ann reidjt ber ©cîjalf mir tjer ein Surf)

©arin gu lefen roar ber ©prurfj,
©rfjön ausgeputzt mit 33ilb unb Steint,
Gcin Sögel fang ifjn auf bem Seim:

SBeif baê fo ift,
Hub toetl mirfj borfj ber Kater frifet,
©0 toiïï ici) feine 3e'* verlieren,
SBill itorf) ein menig quinquitlieren
Hub fröljlidj pfeifen loic gubor." j><t

®te 93ananaa-@btbemte in 3ütta)

3n ber grübe, roenn nwn erroacht

f)ört man fetjon ein Sieb

ba« einen ganj mefchttgge macht,

»om Ärct« cin« biö }tim Äret« acht,

too mnn gebt unb ftebt,

felbft bie fleinen Jtmber, ja bie fingen atë

®ebet je(st nur nodj:
Yes we have no Bananas, we have no

Bananas to day
SSim 3affe, int Gafé, bim <£bee unb jttm

©iner, in -böngg unb am St'mtuarqiMi,

im Weberborf unb in ber Crnge,

hört man nur bie Älänqe »on : Yes we have no
Bananas, we have no Bananas to day.

23et ber bochjeft fingt bte SSraut unb ber

SSräutigam c«,

fahren fönnt man au« ber .baut, überall S3anana«!

im Äino unb oer JSabio, jeber Fotograf,
felbft bie ©rogmamma, bie fingt t'br (5nfel=

finb in Schlaf
unb fingt tf)m : Yes we have no Bananas,

we have no Bananas to day
gjtan i)ört biefe 83erfe aucf) fchon auf ber 236'rfc

unb braufen im 23urgbötjle

Unb heute nachmittag bei ©rt'cber,

ba hörte idj triebet

ftatt yes we have no Bananas,
we have no Pyjanies to ni>;lil

Unfre Stauen münfdjen fid) anffatt eine« Wanne«

balb tnäufunft ftdhetlicb nüb mefjr roie SSanana«.

Unb im ©tabttf)eater,ad), bie Seute fjaben gefchricen,

fang im Jtwften, nein im brttten 2tft bet

Sobengrin jur «Jlfe:

Yes we have no Bananas, we have no
«Statt tanjt e«, man fingt e« [Bananas to day!
Unb nädjften« ba bringt e«

al« Ärteg«rttf bte .beitëarmee! Unb felbft auf
bem Sanb ift feine fJîub

ba meift man bte Äuf) mit : Yes we have no
Bananas, we have no Bananas to day.

Guti ©tblmoçr

2Clte ßttatc in neuem ©ercanb
Kann tdj bie greier auè bem Sobcn fkmpfcn,
SBSdcftft mir bie SKitgift aufber flachen .«panb?

SBer autelt fo fpät burd) Sîadjt unb SBinb?

Sê ift ber "Sbauffcur mit einem netten Kinb.

"Jflter fchüfst »or Sorbcit nicht,

S5cim gortrot fällt baê in'ê ©croicht.

3img gefreit, bat SWicmanb gereut,

35cfonbcrê, mer bie <3cheibung nidbt feheut.

5flïeê neu, macht ber JBlai,

Der SBintcrftirt ifi ja »orbei.

3ung gcioobnt, alt getan,

SKan fängt in ben SBinbcln gu fangen an.

gê ift bie hadfjtigatt unb nicht bie ßerche.

Der 9îacbtgug ift'ê unb nidjt ber ÜR orgengug.
JRini)

SDer 5Reife=£)nf el
51.: SBie gefjt cê ftfjrer grau?"
33.: ©aufe, beffer, fic fpridjt bon

neuen Soilcttcu!"
*

Smbcr: SBie gefjt ©eine nette 3ei;
tiufg"?

©rfjmib: SBiefo follte fic fdjledjt ge-
[jeu, eê fjält fic ja niemanb!" mt

*

Sa roobl!
ftiiugcr Slrgt (über einem fdjroieri^

gen gaïï brütenb; um iljn fjerum lie»

gen ein fjalbcê ©ithenb aufgcfcljlagenc
éaubbûdjer): ,,©a fdjreiben fic ein
Surf) nadj bem anbern unb feineê, in
beut fteljt, roaê ftofjaim ftafob 9Jcerjer

fctjlt!" «t
*

3u oiel oerlanctt

©tubent: SBürben ©ic rootjl biefeê

GTomnicrêbndj faufen?"
Antiquar: S3ebaure, ietj faufc nur

gange Sibliotfjefctt."
©tubent: Gcntfdjulbigeu ©ic, baê ift

audj meine gange SMbliotfjef !" rotracte

©er Äülif
Muf betjcf SBatuftrabe

2(m blatten ©enferfee
35ot't manbelt ber Äalift
3m fersen riefe« VSO).

St fdjaut betrübt nad) Offen

9tadj golbnem SEürfenretdj,
Unb benft oertor'ner ©dja'^e,
!(n Jçanm, an ben ©djeidj.

3dj mtifi ben Wann bebauevn,

2>en man »on bort oertrieb,
3>odj aurmacSigatcttc
madjt aud) bte ©djwetj ibm lieb.

CtU9.®tdlKlt

3Jer Wann mit gängfidj blugent @tnn

oermeibet ftets bas Coffein
unb trinftt nad) Cuft, fo tiiel er mag,
ben giftftoffreten JVoffce »ng.

IB

Die kranke Familie
(Gespräch)

Herr Bein: Apropos, wie geht

es der Familie Magentrost? Es soll

dort alles krank sein?"
Frau Fein: Ach ja, es ist eine

wahre Kameelität. Der nnlegalisierte
Sohn der Schwester der Frau M.,
der bei den Nabiatikeru nein, bei

dcn Affikatikeru in Dübeudorf war,
soll Diaboliker was sage ich, nein

Tapetiker sein; also Zuckerkrank,
wie man auf deutsch sagt. Die älteste

Tochter, die mit einem Zahntröchnikcr
verlobt ist, hat Neualgier. Sie hat
zuerst Moralhcmdeu getragen und dauu

auf Anraten hin ein Vivis-Kantor-
Pflaster aufgelegt. Es muß aber ctwas

dazu gekommen sein, denn jetzt hat sie

sich eine Konfektion zugezogen. Der
Sohn, der im Zuviel gewöhnlich einen

Panoramahut trägt, vor einiger Zeit
vom Männerchor znm Veterinär
ernannt wnrde nnd im Militär bei der

Krawallcrie ist, hat eine Vcnusent-

zünduiig, was bei den Dragaunern selten

vorkommen soll. Die Mutter hat
die Artillcrievcrkalkuug und dcr Vater,
dcr bekanntlich in seiner Jugendzeit
Autischamber odcr Kammerzopf bei

ciueiu Präsidenten der Verunreinigten
Staaten war, hat's Zeppelin au den

großen Zehe, so daß er au diesem

Fuße mir Giilasthc» trage» kaun. Ist
das nicht ei» Jammer und ein Elend?

Eine große Kameelität? Einzig der

jüngste Sohn, dcr Spengler, ist

gesund; cr ist in Leuzburg am
Konservatorium."

Hcrr Bciu: Ja, ist den» iu Leuzburg

ei» Koiiservatoriiii»? Ich habc

uoch »ie ctwas davo» gehört."
Frau Fei»: Doch, doch. Es werde»

dort Gemüse »ud Früchte stabilisiert
»nd eingekocht. Er lötet dort
Blechbüchsen." R,Z

»

Es ist nie zu spät zum Lernen
Ein alter Kapitän der große» Kauf-

fahrtei »»d sei» Steuermann traten
einst i» ein Restaurant am Hafen und
bestellten ei» Mittagesse». Da stellte
der Kellner jedem seiner Gäste zuerst
eine» Teller voll farbloser, durchsichtiger

Brühe vor.
Sage» Sie mal, junger Ma»»,

was ist de»» das für eine Flüssigkeit?",

fragte der Kapitän.
Snppe", antwortete der Kellner.
Das Suppe?", schrie der alte Seebär;

dann zu seinem Steuermann
gewendet: Du, jetzt sind wir scheint's,
ohne es zu wisse», »user Lebtag auf
Suppe hcrumgesegelt!" Mim°s-

Weil das so ist.

Hab alle Bücher schon durchblättert,
Auf die Poeten losgewettert;
Half keiner in des Lebens Nöte»,

Nicht Schiller und »icht Meister Göthe».
Da klopft ich an bei Wilhelm Busch,

Der trieb mir aus die Sorgen - husch'.

Er schallt mich: Einfaltspinsel, Tor'.
Des Lebens Weisheit heißt: Humor.
Ich will dich lehren das Rezept,

Nach dem sich fröhlich stirbt und lebt."
Dann reicht der Schalk mir her ein Buch

Darin zu lesen war der Spruch,
Schön ausgeputzt mit Bild und Reim,
Ein Vogel saug ih» auf dem Leim:

Weil das so ist,

Und weil mich doch der Kater frißt,
So will ich keine Zeit verlieren,
Will »och ei» wcuig guiitquilliereu
Und fröhlich Pfeife» wie zuvor." ,<ucr

»

Die Bananas -Epidemie in Zürich

In der Frühe, wenn man erwacht

hört man schon ein Lied

das einen ganz meschugge machr,

vom Kreis eins bis znm Kreis acht,

wo man geht und steht,

selbst die kleinen Kinder, ja dic fingen als

Gebet jetzt nur noch:

Ves we bave? no Lananas, wo bave? no
Nsnanas to clkt^

Bim Jasse, in, Cafe', bim Thee und zum

Dîner, in Höngg und am Limmatquai,

im Niederdorf und in der Enge,

hört man nur die Klange von : Ves we Kave no
Lananas, we liave no Nananas to riav.

Bei der Hochzeit singt die Braut und der

Bräutigam es,

fahren könnt man aus der Haut, überall Bananas!

im Kino und per Radio, jeder Photograf,

selbst die Großmamma, die singt ihr Enkel¬

kind in Schlaf
und singt ihm : Ve« we bave no Nananas,

we bavs no Nananas in ciny

Man hört diese Verse auch schon auf der Börse
und draußen im Burghölzle

Und heute nachmittag bei Grieder,

da hörte ich wieder

statt ^vs ws bave n» N.ui.u,^.
we bave no I'vjames to ni-;!>>

Unsre Frauen wünschen sich anstatt eines Mannes

bald in Zukunft sicherlich nüd mehr wie Bananas.

Und im Stadttheater,ach, die Leute haben geschrieen,

sang im zweiten, nein im dritten Akt der

Lohengrin zur Else:

Ves we bavo no il.inanas, we bave no
Man tanzt eS, man fingt es sNanana« w 6av!
Und nächstens da bringt es

als Kriegsruf die Heilsarmee! Und selbst aus
dem Land ist keine Ruh

da melkt man die Kuh mit : Ves ws bave no
Rananas, ws bave no Nsnanas ìo ela^.

Varl Sldtmayr

Alte Zitate in neuem Gewand
Kann ich die Freier aus dem Boden stampfen,

Wächst mir die Mitgift aufdcr flachen Hand?

Wer autclt so spät durch Nacht und Wind?
Es ist dcr Chauffeur mit cincm netten Kind.

Alter schützt vor Torheit nicht,

Bcim Foxtrot fällt das in's Gewicht.

Jung gcfrcit, hat Niemand gereut,

Besondcrs, wer die Scheidung nicht scheut.

Alles neu, macht der Mai,
Dcr Wintcrflirt ist ja vorbei.

Jung gewohnt, alt getan,

Man fängt in den Windeln zu tanzen an.

Es ist die Nachtigall und nicht die Lerche.

Dcr Nachtzug ist's und nicht dcr Morgenzug.
Mim,

Der Reise-Onkel
A.: Wie geht es Ihrer Frau?"
B.: Danke, besser, sie spricht von

neue» Toilette»!"

Huber: Wic gcht Deine »c»e
Zcitung"?

Schmid: Wieso sollte sie schlecht

gehe», es hält sie ja niemand!" mr

Ja wohl!
Jiliiger Arzt (über einem schwierigen

Fall brütend; »m ih» herum
liegen ein halbes Dutzend aufgeschlagene
Handbücher): Da schreibe» sie ein
Buch nach dein ander» »»d keines, in
dem steht, was Johann Jakob Meyer

fehlt!" >5k.

»

Zu viel verlangt
Stlldeut: Würde» Sie wohl dieses

Eommersbilch kaufe»?"
Antiquar: Bedaure, ich kaufe »ur

ganze Bibliothekeu."
Student: Entschuldigen Sie, das ist

auch meine ganze Bibliothek!" Mimose

Der Kalif
Auf hoher Balustrade
Am blauen Genfersee

Dort wandelt dcr Kalifc
Im Herzen tiefes Weh.

Er schaut betrübt nach Osten

Nach goldncm Türkenreich,
Und denkt verlor'ner Schätze,

An Harem, an den Scheich.

Ich muß den Mann bedauern,

Den man von dort vertrieb,
Doch Turmac-Cigarettc
macht auch die Schweiz ihm lieb.

ewg.Stäh-Ii

Der Mann mit gänzlich klugem Sinn
vermeidet stets das Coffei»
und trinkt nach Lust, so viel er mag.
den giftstoffreien Kaffee Hag.
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